
I. Abteilung·

Malalas und Tzetzes.
Aus dem Anfangsteile der Weltchronik des Johannes Antiochenus

sind uns neben drei Exzerptreihen und zahlreichen Suidasglossen zwei
längere Stücke, welche die trojanische Sage behandeln, erhalten: die
Wiener Troica und eine Hypothesis der Odyssee. Beide Stücke habe
ich erst nach dem Erscheinen meines Programms 1892 kennen gelernt
und für Johannes Antiochenus gewonnen, also zu einer Zeit, wo ich
meine Aufmerksamkeit, wie auch jetzt noch, auf die Kaisergeschichte
richtete und wenig Lust hatte zu dem Studium der Sagengeschichte
zurückzukehren. Als ich aber neulich zur Abwehr eines Angriffes,
den man auf das Leben des Salmasischen Johannes Antiochenus ge-
macht hatte, zu einer erneuten Durchsicht des Anfangsteiles und zu
einer Zusammenstellung der die Parissage behandelnden Stücke ge-
zwungen wurde, da fiel es mir ein auch die Werke des Jo. Tzetzes
wieder einmal durchzublättern, wufste ich doch, dafs er manchen aus
Malalas stammenden Stoff bietet, insbesondere eingehende Erzählungen
der Parissage. Meine Umschau führte zu Ergebnissen, die der Mit-
teilung wert sind. Sie sind zwar nur im Vorübergehen gewonnen,
aber sie sind vollständig sicher.

Als ich mich in meinem Programm 1892 über die Frage «us-
zusprechen hatte, in welchem Verhältnisse Tzetzes zu Malalas und
Johannes Antiochenus stehe, entschied ich mich für die Ansicht, dafs
Tzetzes nicht den Malalas, wie die meisten annahmen, sondern seineu
Ausschreiber, den Johannes Antiochenus, der ja bis dahin ziemlich
unbekannt geblieben war, als Quelle benutzt habe. Eine Reihe von
Eigentümlichkeiten drängte zu dieser Ansicht. Tzetzes bot in seinen
Erzählungen vielfach abweichende Einzelheiten, so z. B. in der Sage
von der Geburt des Paris den Traum der Hecuba, der dem Malalas
fremd, dagegen dem Johannes Antiochenus bekannt ist. Ferner mufste
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386 I. Abteilung

man aus der Eigenart zahlreicher Q ellenzitate schliefsen, dafs Tzetzes
beide Antiochener als zwei verschiedene Pers nlichkeiten unterschieden
habe (Progr. 1892 S. 17). Auch eine Zeitangabe in den Chil. II 31/4,
wonach Tzetzes seinen Ιωάννης 'Λντιοχενς in die Zeit nach Georg
Synkellos oder Georg Monachos, also nach 850, zu setzen schien, pafste
Dur auf das von den konstantinischen Exzerptoren benutzte Werk, das
in der Zeit des Photios entstanden ist (Progr. 1892 S. 22/3). Eine
zuverl ssige Entscheidung war nicht zu gewinnen, denn eine Verglei-
chung der von allen drei Autoren gebotenen Erz hlungen gew hrte
keine Sicherheit, da uns aus dem Werke des Johannes Antiochenus
nur Exzerpte erhalten waren, die jederzeit die Erz hlungen des Origi-
nals gek rzt und l ckenhaft bieten konnten. Das ist anders geworden,
seitdem wir die Wiener Troica und die Hypothesis der Odyssee ge-
wonnen haben. Jetzt liegt f r mehrere Stellen der durch Doppel-
berichte gesicherte vollst ndige Text des Johannes Antiochenus zur
Vergleichung vor, und diese Vergleichung ergiebt mit Gewifsheit, dafs
der von Tzetzes so h ufig zitierte Ιωάννης ο Άντωχεύς nicht Johannes
Antiochenus, sondern Johannes Malalas gewesen ist.

ber die Sage von der Geburt und Erziehung des Paris und dein
Raube der Helena handelt Tzetzes an drei Stellen: kurz in der Exeg. in
Diadem ed. G. Hermann S. 38/43, ausf hrlicher in den Antehom. 39 ff.
und ganz ausf hrlich in dem Prooem. Allegor. II. 175 ff. ed. Matranga
in den Anecd. Graeca I S. 7. An der letzteren Stelle zitiert Tzetzes in
Vers 245 seine Quelle mit den Worten ως Ιωάννης χρονικός 'Λντιοχενς
πον γράφει. Wenn wir nun diese Erz hlungen mit der des Johannes
Antiochenus, die wir in der B. Z. IX S. 363 aus Fr. 23 Virtus, Fr. 24, l
Salm., Suidas v. Πάριον und den Wiener Troica gewonnen haben, und
mit der Erz hlung des Malalas S. 92 vergleichen, so ergiebt sich, dafs
Tzetzes eine Masse Einzelheiten bietet, die Johannes Antiochenus ber-
gangen hat; dieser weifs z. B. nichts davon, dafs Paris am 22. April
aus Parion nach Troja zur ckgekehrt und nach inem 57t gigen Auf-
enthalt in der Vaterstadt am 18. Juni nach Sparta gereist ist. Trotz-
dem bieten beide den Traum der Hecuba. Wie kommt das? Aus
Malalas stammt er sicher nicht, denn er fehlt nicht nur im Cod.
Oxoniensis, sondern auch in der Ekloge S. 197 und bei Kedren S. 216.
Wir stehen hier vor einer Erscheinung, die, bei den Byzantinern nicht
so selten ist, von den Quellenforschern aber, die gern auf eine gemein-
same ltere Quelle schliefsen, meist aufser*acht gelassen wird: zwei
Schriftsteller haben eine aus gemeinsamer Quelle entnommene Erz hlung
aus verschiedenen Quellen um dieselbe Einzelheit erweitert. In unserm
Falle hat Johannes den Traum der Hecuba in die Malalaserz hlung
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E. Patzig: Malalas und Tzetzes 387

eingef gt aus Dictys (III cp. 26), den er neben Homer und Vergil zur
Erweiterung der Malalaserz hlung benutzt hat; Tzetzes dagegen hat
ihn aus Apollodor ΠΙ cp. 12, 5 genommen, denn aus diesem stammen
im Prooem. Alleg. fl. 192—202 auch die Angaben, dafs Paris von
einem Diener des Priarnus, Namens Archelaus, ausgesetzt, τοη einer
B rin 5 Tage lang ges ugt und dann von Archelaus an Kindesstatt
angenommen worden sei. Tzetzes hat die Erz hlung ausgeschm ckt
und bei der Vereinigung seiner beiden Quellen eine zweite Weissagung
eingeschmuggelt, w hrend Johannes die Erz hlung gek rzt und bei
der Vereinigung seiner beiden Quellen an einer Weissagung fest-
gehalten hat.

K rzer, aber darum nicht minder beweiskr ftig ist der Bericht
ber den Ursprung des Palladiums. Tzetzes spricht an drei Stellen

davon. Im Schol. Lykophr. 355, mit dem das Scholion ad Posthorn.
511 im ganzen bereinstimmt, sagt er: Ιωάννης dl δ 'Λντιοχενς ουκ
έ% ουρανού λέγει πεβεΐν το παλλάδιον, "Λαιον δε τίνα φιλόοΌφον μ,α&η-
ματιχον τούτο ποιήβαι ώροβχοπία καλλίστη, εις το απόρρητον είναι
την πόλιν έχείνην, εν&α αν τοντο μένη πεφνλαγμ,ένον xal αβνλον.
χαρίβαβ&αι δ*ε το τοιούτο παλλάδιον τω Τρωΐ. In dem etwas ver-
derbten und l ckenhaften Scholion zur Exeg. in U. S. 135/6, wo eben-
falls Ιωάννης ό 'Λντιοχεύς zitiert wird, findet sich noch die aus
Malalas stammende Angabe, dafs das nach Asius benannte Land fr her
ήπειρόποντος (!) geheifsen habe. Johannes Antiochenus, dessen Text
uns in den Wiener Troica S. 10 und bei Suidas v. Παλλάδιον erhalten
ist, sagt von dem Palladiuni: τοντο ην ζώδιον μικρόν ζύλινον, ο ίλεγον
είναι τετελεβμ,ένον, φνλάττον την βαβιλείαν της Τροίας, έδό&η δε
Τρωι τω βαβιλεΐ χτίξοντι την πάλιν ύπο Άβιον τινύς φιλοβόφον xal
τελεβτον. Der gemeinsame Gew hrsmann Malalas berichtet S. 109, 2:
ζώδίον της Παλλάδος μικρόν ζνλινον, ο ελεγον είναι τετελεΰμ,ένον εις
νίκην, φνλάττοντα την πόλιν, ίν&α απόκειται, άπαράληπτον. το δε
αυτό παλλάδιον ϋδωχε τω Τρώω βαοΊλεΐ μ,έλλοντι χτιζειν την πόλιν
"Αβιος τις, φιλόβοφος xal τελεοτής. Von den beiden Ausschreibern hat
also Tzetzes die Angaben des Malalas selbst ndig ausgeschm ckt, aber
die Wirkung des Palladiums in ihrer Allgemeinheit festgehalten; Jo-
hannes hat etwas gek rzt und die Wirkung des Palladiums blofs auf

^Troja bezogen. In solcher Weise ver ndern die Ausschreiber je nach
ihren Bed rfnissen den Text ihrer Quelle. In dieser Hinsicht verdient
auch die Behandlung, die unser Malalasst ck bei Kedren S. 229, 5/11
gefunden hat, einige Beachtung. — Unsere beiden Ausschreiber des
Malalas haben auch an dieser Stelle eine gleiche Angabe aus verschie-
denen Quellen herangezogen; beide erw hnen die andere Version, dafs

Brought to you by | Universidade Federal do Paraná
Authenticated | 144.32.128.51

Download Date | 8/12/13 9:34 PM



388 I. Abteilung

das Palladium vom Himmel gefallen sei. Tzetzes zitiert f r diese
Angabe Pherekydes, Johannes hat sie aus Dietys (V cp. 5) genommen.

Von besonderer Wichtigkeit sind die Angaben ber die Sirenen.
Johannes Antiochenus, dessen Text in der Hypothesis der Odyssee und
bei Kedren S. 233, 2 erhalten ist, berichtet so gut wie gar nichts; er
erw hnt sie bei der Schilderung der Irrfahrten des Odysseus nur\aii
den Worten: έχεΐ&εν είς rag Σει,ρήνας έχρίπτεται πέτρας. Tzetzes
dagegen sagt in den Chil. I 341/3:

o t μϊν γαρ πέτρας λέγονβιν είναι πον βει,ρηνίδας,
εύτρήτονς χαν τοις χύμαβιν φδην αποτελούσας'
Πλούταρχος <Γ 6 νεώτερος πόρνας έχείνας λέγει.

Man vergleiche damit Schol. Lykophr. 653: 6 νεώτερος Πλούταρχος
έταιρίδας ταύτας φηβΐ χατεχούόας αίμνλίαις τονς παραπλέοντας. Hier
ist Tzetzes nicht nur in bereinstimmung mit Malalas S. 121, 11 reich-
haltiger, sondern er hat sogar aus Malalas die beiden Versionen mit-
samt der Quellenangabe bernommen. In unserem gedruckten Malalas
fehlt allerdings die rationalistische Erkl rung des νεώτερος Πλούταρχος,
aber sie ist*erhalten in der Ekloge S. 212, 29: έχρέπτεται είς τάς χαλον-
'μένας Σειρήνας (Mal. Σερενίδας) πέτρας, αΐτίνες έχ των βνγχρονμάτων
%χον ήίνν άπιτέλονν. ο di νεώτερος Πλούταρχος έζέ&ετο^ οτί at
Σει,ρήνες γνναίχες ήβαν πόρναι .. τονς παριόντας ξένους χολαχείαις
ηδονών χαϊ αβμάτων χαϊ χι&αρών μέλεΰΐ &έλγονβαι.

Die Beobachtung, dafs Tzetzes an dieser Stelle die Quelle, die er
in seinem Malalas gefunden hat, ganz vergn gt zitiert, als h tte er sie
selbst benutzt, veranlafete mich in dieser Richtung weiter zu sp ren
und siehe da, ich fand noch eine ganze Reihe anderer Namen. Im
Schol. Lykophr. 673 bemerkt er bez glich der Circe, dafs Φιλάλιος
δ Κορίνθιος die betreffende Sage der Wahrheit entsprechend erkl rt
habe; es ist kein Zweifel, dafs er sich hier auf die Erkl rung bei
Mal. S. 120, 5 (Ekl. S. 212, 12) beruft, die Malalas mit den Worten ein-
leitet: ύ tf£ προγεγραμμένος βοφος Φειδάλιος ο Κορίνθιος εξέ&ετο
την ποιητιχήν ταύτην βνντα^ν έρμηνεύβας οϋτως. — Malalas zitiert
S. 117,13 (Ekl. S. 210, 11) diesen Gew hrsmann auch f r die rationa-
listische Erkl rung der Cyklopensage. Auch diese hat Tzetzes benutzt
(Chil. X 934/7), aber er hat das Schicksal der Cyklopentochter Elpe
mit Einzelheiten ausgestattet, die bei Malalas und seiner Sippe nicht
zu finden sind.

Aus Malalas hat er ferner Domninos und Kephalion bernommen.
Er erw hnt sie im Schol. Lykophr. 177, wo er sich r hmt Mythen
besser deuten zu k nnen als Kornutos, Palaephatos, Domninos, Ke-
phalion und Heraklit (auch Φικούλης (sic) 6 Κοριν&ι,ος wird dort ge-
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E. Patzig: Malalas und Tzetzes 389

nannt), ferner im Eingange der Exegesis in II. S. 3/4, wo er sich ber
die Arten der Mythenerkl rungen ausl fst und ber die Pers nlichkeiten,
die uns hier interessieren, folgendes bemerkt: Κεφαλέων dl· xal Πα-
λαέφατος xal Λομνίνος xal έτεροι περί των ηρώων xal τεραστίων
ρητορίχώς ως έπι,τοηλεΐβτον, xal ου φνΰΜως τ) μα&ηματι,χώς ήλλη-
γύρηβαν. In der Sagengeschichte wird von Malalas Domninos an zwei,
Kephalion an f nf Stellen zitiert, an einer (S. 88716 u. 90, 1) beide
zusammen. Beider Erz hlungen sind dem Tzetzes bekannt. In dem
Schol. Lykophr. 1374 berichtet er ber Orest und Pylades: χεί-
μαβ&έντες dl· έζώχει,λαν παρά τα νυν λεγομένης Σελενχείας (Mal.
S. 142,4) μέρη xal Αντιοχείας xal το Μελάντιον 'όρος, ο oatb τον
παν&ήναι, τον Όρέβτην έχεί της μανίας 'Λμανον έχλή&η, er kennt also
die lange Erz hlung, welche Malalas S. 139/42 aus Domninos entlehnt
hat. Noch g nstiger liegen die Dinge bei einigen Erz hlungen, f r die
Kephalion von Malalas als Quelle zitiert wird. Tzetzes erz hlt in den
Chil. VI 580 die Sage von Pentheus und Dionysos wie Mal. S. 43/5;
in den Chil. I 318 und in den Schollen zur Exeg. n S. 132 und S. 145,20
berichtet er die Sage von Amphion und Zethus wie Mal. S. 48/9. An
allen vier Stellen wird von ihm Ιωάννης 6 'Λντιοχεύς als Quelle zitiert.
Das ist ein sicherer Beweis, dafs er den Kephalion nur aus Malalas
kennt. Denn h tte er ihn unmittelbar benutzt, dann h tte er keine
Mittelquelle anzuf hren brauchen. Auch die Angabe in dem Schol.
Lykophr. 671, dafs der Achelous seinen Namen von einem Manne habe,
der in dem Flusse ertrunken sei, d rfte Tzetzes aus der Kephalion-
erz hlung bei Mal. S. 165, 5 genommen haben. Er hat manches aus
Malalas genommen, ohne eine Quelle zu zitieren, z. B. Chil. II Hist. 51
περί Θηοέως 748/52 aus Mal. S. 62 und Chil. II Hist. 59 περί Λαΐον
aus Mal. S. 205, wo der Bezwinger der in Antiochia herrschenden Pest
Λήι,ος heifst. Vielleicht nimmt sich einmal ein Sagenkenner die M he
den MalalasstofiF aus den Werken des Tzetzes herauszuklauben. Chr.
Harder hat in seiner Dissertation De Ιο. Tzetzae Historiarum fontibus
1886 f r die beiden Antiochener nicht viel brig gehabt; aufser den
unter Zitaten stehenden St cken erw hnt er S. 66 nur noch die Poly-
phemsage in Chil. X 928 und Mal. S. 114. Er hat S. 74 zwar auch
f r Chil. II Hist. 59 περί Λαΐον auf Malalas verwiesen, aber merk-
w rdigerweise sich mit der auf S. 265 stehenden Erz hlung abgequ lt.
F r diesen Zauberer Laios, der Antiochien dadurch von einer Pest be-
freite, dafs er oberhalb der Stadt in einen Felsen des Gebirges das
Bild des Charon einmeifseln liefs, hat Tzetzes eine besondere Vorliebe
gehabt, denn er erw hnt ihn auch Chil. IV 527 und Exeg. in II. S. 93,4
und hat ihn sogar in einem Epitaph verwertet,, wie er uns in einem
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Scholion bei Cramer Anecd. Oxon. Ill p. 379 verr t. Auch ich habe
f r ihn ein lebhafteres Interesse, seitdem uns F rster in dem Jahrbuch
des k. deutsch. Arch ol. Inst. 12 (1897) S. 108 eine Abbildung des heute
noch erhaltenen Charonion vorgelegt hat.

Zu den Autoren, welche Tzetzes durch Malalas kennen gelernt hat,
geh rt wahrscheinlich auch der Syrer Pausanias, der nach Stephanus
Byzantius (M ller FHG IV 467) und nach Tzetzes ein Werk περί
Αντιοχείας oder eine κτίβις 'Λντιοχειας geschrieben zu haben scheint.
Tzetzes erw hnt ihn an zwei Stellen, zun chst Chil. VII167 in der
118. Historic, ber deren Quellen und Inhalt F rster im llhein. Mus.
N. F. 38 S. 633 und Harder S. 75/6 zu vergleichen sind. Aus Pausa-
nias stammen die Angaben, dais Seleukos Nikator das von ihm ge-
gr ndete Antiochien nach seinem Vater oder seinem Sohne benannt
und aufser Antiochia noch 74 andere St dte gegr ndet habe; denn
diese Angaben stehen bei Mal. S. 203/4, wo Pausanias wiederholt
zitiert wird. Aber damit ist der Pausaniasstoff dieser Historie noch
nicht ersch pft. Tzetzes macht noch die sonderbare Angabe, dafs die-
jenigen, welche th richterweise behaupteten, dafs Antiochos die Stadt
gegr ndet habe, gr ndlich widerlegt w rden durch Άτταΐόξ τ ε και
Περιτταξ) 'Λναζικράτης άμα .. Σνν οΐς 'Λόκληπιόδώςος διοικητής τνγ-
%av&V) Ους τότε Σέλενκος ποιεί κτισμάτων έπιβτάτας. Man hat ge-
glaubt, daJfe die genannten M nner ber die Bauten des Seleukos ge-
schrieben h tten, Stiehle hat sogar im Philol. IX 490 u. 502 den
Attaeus und den Perittas den griechischen Historikern zugesellen wollen.
Aber die Sache liegt anders und ganz einfach. Die genannten M nner
sind bei der Gr ndung der Stadt th tig gewesen, die Angaben des
Tzetzes stammen also aus derselben Quelle, wie die oben erw hnten,
welche der Gr ndungsgeschichte entnommen sind; in dieser Quelle wird
von Bauten die Eede gewesen sein, die diese M nner aufgef hrt haben,
vielleicht auch von Inschriften oder Gr ndungsurkunden. Unser Malalas
sagt davon nichts, nennt auch diese M nner nicht. Das ist aber kein
Beweis, dais Tzetzes den Pausanias unmittelbar benutzt hat. Ich habe
in meinem Programm 1891 S. 17/8 dargethan, dafs der von Euagrios
benutzte Johannes Rhetor mit Malalas identisch ist, und habe aus
Euagrios zur Erg nzung unseres l ckenhaften Malalastextes gerade
solche Angaben gewonnen, die von antiochenisehen Bauten handeln, so
z. B. aus Euagr. I 18 die Bauten des Memnonios, Zoilos, Kallistos und
des wirklich bei Mal. S. 360, 9 erw hnten Anatolios. Einen solchen
Charakter tr gt auch die Angabe des Tzetzes; wir d rfen sie also f r
Malalas ebenso sicher in Anspruch nehmen, wie die Bautenangaben des
Euagrios.
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Dasselbe gilt von der Erz hlung in der Exeg. in H. S. 138, dafs
die Cypresse nach einem gyptischen J nglinge benannt worden sei.
Auch diese fehlt bei Malalas, aber auch hier sprechen sichere Gr nde
daf r, dafs sie bei Malalas gestanden hat. Erstens wird uns auf S. 204
im unmittelbaren Zusammenhange mit der Gr ndung Antiochiens be-
richtet, dafs Seleukos in der Vorstadt Daphne um das Heiligtum
Apollos Cypressen gepflanzt habe. Zweitens ist uns aus Pausanias
eine andere Anpflanzung von B umen und die Erkl rung ihres Namens
bei Mal. S. 37,11 wirklich erhalten: και έφύτενόε (Περβεύς) δένδρα
και έκάλεβε περόέας' ον μόνον δε έχει, άλλα καΐ εν τοις Αιγνπτίοις
μέρεοΊν έφντενβε τάς περβέας είς μνήμην εαυτόν. Vgl. Bourier, ber
die Quellen der ersten 14 B cher des Malalas 1899 S. 13/4.

Gegen eine mittelbare Benutzung des Pausanias scheint noch der
Unistand zu sprechen, dafs Tzetzes mit den Angaben: ως Π. γραφεί μεν
Αντιοχείας χτίοει und 71. ό ιστορικός εν τω περί Αντιοχείας κτίβεως
γραφεί πλατντερον den Titel des Quellenwerkes zu zitieren scheint;
aber es ist fraglich, ob wir es hier mit einem Titel zu thun haben.
Beide Erz hlungen haben bei Malalas in dem Abschnitte, der die
Gr ndungsgeschichte Antiochiens erz hlt, gestanden (S. 203/4). Man
beachte brigens, dafs die Geschichte von dem Zauberer Laios, welche
auf S. 205 folgt, auf demselben Wege zu Tzetzes gelangt sein mufs.
F nde sich auch nur bei einer dieser drei Erz hlungen Ιωάννης Άντι-
οχενς als Gew hrsmann angegeben, wie dies bei den aus Malalas ge-
nommenen Kephalionst cken der Fall ist (s. o. S. 389), so m fste man
den Pausanias ebenso bestimmt zu den mittelbaren Quellen des Tzetzes
rechnen, wie die oben genannten Autoren und wie Dictys und Sisy-
phos, f r die in den Chil. V 833/5 Johannes Malalas ausdr cklich
zitiert wird.

Zuletzt erw hne ich den von Malalas so h ufig zitierten Timotheus
Wenn Tzetzes in der Exeg. in II. S. 21 sagt: εξελέγξω .. Τιμό&εον
τον τον 'Ορφέα επί Γεδεων είναι λέγοντα, ως ουκ όρ&ώς περί των
χρόνων .. λέγει, so hat er offenbar den Abschnitt bei Mal. S. 72, 16 ff.
im Auge, der S. 76,6 mit dem Zitate abschliefst: ταντα δε πάντα
έξέ&ετο ο ΰοφώτατος Τιμόθεος χρονογράφος κτλ.

Die Thatsachen, welche ich hier vorgetragen habe, lassen keinen
Zweifel, dafs der von Tzetzes benutzte Ιωάννης 'Λντιοχενς niemand
anders gewesen ist als Malalas. Tzetzes selbst scheint dieses aus seinen
\Verken gewonnene Ergebnis zu best tigen. Unter den Scholien, welche
Gramer in den Anecd. Oxon. III ver ffentlicht und p. IV dem Tzetzes
selbst zugeschrieben hat, befindet sich S. 376 zu Prooem. AHeg. 245
ως Ιωάννης χρονικός Άντιοχενς που γράφει die Bemerkung: τον
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ίτιίκλί\οιν Μαλελης] ekle weitere Best tigung liefert jetzt auch die
Eigent mlichkeit, die ich im Progr. 1892 S. 17 anders erkl rt hatte,
dafs Ιωάννης τις Μελέλης in den Chil. V 833 und Ιωάννης ό Άντιοχεύς
in der Exeg. in II. S. 20/5 u. 150 f r dieselben fehlerhaften Angaben
zitiert werden und sich somit vollst ndig decken.

Diesem Ergebnis gegen ber m ssen wir alle die Dinge, welche
unser Urteil auf Johannes Antiochenus gelenkt haben, anders erkl ren.
Sachliche Abweichungen von Malalas sind durch die Arbeitsweise des
Tzetzes veranlafst worden. Er hat nach seinem Erz hlerbed rfnis die
Malalasangaben teils ausschm ckend oder k rzend selbst ge ndert, teils
unter dem Einfl sse des eigenen Wissens oder der benutzten anderen
Quellen mit Fremdem durchsetzt. In solcher Weise sind je nach ihrem
Erz hlerbed rfnis die meisten Ausschreiber des Malalas verfahren, so, um
nur die wichtigsten zu nennen, Euagrios,Johannes Antiochenus, Johannes
von Nikiu und der Verfasser der von Kedren benutzten Chronik 1712.
Bei Tzetzes ist aufeerdem noch Ged chtnisschw che und Leichtfertigkeit
in Rechnung zu bringen, wie F rster Rhein. Mus. 38 S. 427, Harder
S. 2/49 und Krumbacher Byz. Lg. S. 527 dargethan haben. So d rfen
wir selbst an dem Umst nde keinen Anstofs mehr nehmen, dafs Tzetzes
im Schol. Exeg. in II. S. 132/3 in einer Erz hlung, welche unter dem
Quellenzitat wc&a φηβιν 'Ιωάννης 6 'Λντωχενς steht, die Ursache, welche
zur Benennung des Dirkebaches f hrte, ganz anders erz hlt als Malalas
S. 48, 14/7. Bei der Erkl rung solcher Abweichungen werden wir
immer von der Voraussetzung ausgehen m ssen, dafs Tzetzes den
Malalas benutzt hat. Dies gilt insbesondere von seinen Dictyszitaten.
Wenn er f r den Tod der Oenone in den Posthorn. 598 und im Schol.
Lykophr. 61 den Dictys zitiert, so werden wir, da Malalas S. 111, 8
und Johannes Antiochenus in den Wiener Troica S. 9, 15 keinerlei
Zitat bieten und Malalas die Angabe innerhalb der Sisyphoserz hlung
bringt, getrost annehmen d rfen, dafs Tzetzes durch die zahlreichen
Dictyszitate bei Malalas zu der irrigen Annahme verleitet worden ist,
dafs Malalas den Tod der Oenone nach Dictys erz hlt habe. Wenn er
ferner in der Exeg. in II. S. 21 in seinem Berichte ber die Auffindung
des Dictysbuches, der auf Mal. S. 133 u. 250 zur ckgeht, die bei
Malalas fehlende Angabe macht: XCCL τίνων οικοδομημάτων χατενεχ&έν-
των, περιχειμ,ένων τω τάφω τον Λίχτνος. βννέβη xccl τούτον δια&ραυ-
04Hj?at, so werden wir zwar bez glich des Inhaltes Mifstrauen hegen,
aber mit R cksicht darauf, dafs in der zweiten Dictysglosse bei Suidas,
die aus Malalas stammen kann, die mit dem Prolog der Ephemeris
stimmende Angabe steht: xal πολλών τάφων άνεωχ&έντων, werden wir
doch bei Mal. S. 250, 2 hinter iv οίς χςόνοις eine L cke annehmen d rfen.
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Auch die litterargeschichtliche Angabe ber die Lebenszeit des
Ιωάννης 'Λντιοχενς glaube ich in ganz neue Beleuchtung r cken zu
k nnen. Tzetzes kn pft in Chil. II Historia 33 an einige Angaben

ber das Schicksal der Kleopatra die Bemerkung, dais die K nigin im
Verein mit dem Baumeister Dexiphanes den Leuchtturm Pharus gebaut
habe; dann schliefst er mit den Zitaten: Μέμ,νηται μεν Βιργίλιος ταύ-
της τ^ζ Κλεοπάτρας, Λουκιανός και Γαληνός καί Πλούταρχος ΰνν
τούτοις^ Λιόδωρος, Γεώργιος b χρονικός 6νν άλλοις Kai Ιωάννης μετ
αυτούς 'Λντιοχενς νβτέρως. Wir haben unter dem Chronisten Georg
bisher den Georg Synkellos oder den Georg Monachqs gesucht; ich
glaube aber jetzt fragen zu d rfen, ob nicht Tzetzes den Chronisten
Georg Kedrenos gemeint hat. Bei diesem findet sich S. 304 die Er-
z hlung vom Bau des Leuchtturms, ebenso wie bei Mal. S. 218, sodafs
die Zitate in Ordnung sind, wenn wir unter den von Tzetzes genannten
Byzantinern die Chronisten Kedren und Malalas verstehen. Ferner ist
Kedren in dem Schol. Lykophr. 506 thats chlich benutzt und inner-
halb der w rtlich aus Kedr. S. 212, 8/12 abgeschriebenen Stelle auch
zitiert worden. Allerdings ist diese Kedrenstelle nicht unverd chtig.
Zwar ist Sebastian!, aus dessen Ausgabe sie M ller bernommen hat,
fest berzeugt, dafs der Codex Vaticanus 972.„nisi ex ipso autographo,
ex apographo certe accuratissimo" abgeschrieben sei; aber diese Hand-
schrift geh rt offenbar zu den j ngsten und scheint die Kedrenstelle
nur allein zu bieten.

Leipzig. Edwin Patzig.
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